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1 Studiengangsziele 

1.1 Zweck des Studiengangs 

In den meisten Planungen, Entscheidungen und Handlungen spielen raumbezogene Informationen 

eine zentrale Rolle. Die moderne Gesellschaft hat steigenden Bedarf an räumlichen Daten, oder 

allgemeiner: an Geoinformationen. Absolventen mit einem Masterabschluss in Geodesy and 

Geoinformation können diese raumbezogenen Informationen für ihr eigenes Gebiet und für andere 

verwandte Bereiche erfassen, strukturiert verwalten und vielfältig anwenden. Während früher die 

Verfügbarkeit von zuverlässigen Geoinformationen in erster Linie komplexe Landvermessung und 

kartographische Produktionsprozesse erforderte, wird heute ein Bündel an geodätischen 

Beobachtungs- und Analysetechniken eingesetzt, um die Geodateninfrastruktur für viele 

gesellschaftliche, rechtliche, technische und wissenschaftliche Fragestellungen zur Verfügung zu 

stellen. Deshalb sind die Begriffe Geodäsie und Geoinformationswissenschaft eng miteinander 

verflochten. 

Das Studium der Geodäsie und Geoinformation ermöglicht die Versorgung mit räumlichen 

(‘Geo‘)Daten und Geoinformation in jeder Größenordnung: vom Boden aus wie auch aus der Luft, 

für ein Grundstück oder Bauwerk, eine ganze Stadt oder Region oder für die ganze Erde. Tatsache 

ist, dass zum Beispiel der Ort, an dem wir wohnen oder bauen dürfen oder auch die Art und Weise 

wohin und wie wir reisen können, von einer Reihe geodätischer und geoinformatischer 

Schlüsselfragen abhängt: Wie wird eine exakte Position auf der Erde bestimmt? Wie werden 

Straßen und Gebäude genau geplant und in die Realität übertragen? Wie wird der Abstand von 

einem Punkt zu einem anderen Punkt gemessen? Welche Rechte gelten, um ein Stück Land zu 

teilen? Auf welche intelligente Art und Weise können geeignete (Geo-)Informationen am besten 

genutzt werden? Ohne Antworten auf diese Fragen wird die Errichtung anspruchsvoller Bauwerke 

misslingen, entstehen Konflikte um Landbesitz und Landnutzung, und unsere Navigation wird ihr 

Ziel verfehlen. Geodätinnen und Geodäten füllen diese Lücke. Ziel ist eine universitäre Ausbildung, 

in der Geoinformationen und damit der Raumbezug mit wissenschaftlicher Forschung, technischen 

Vorgaben, gesellschaftlichen Anforderungen und Bedürfnissen sowie politischen 

Entscheidungsprozessen verbunden werden. Über spezialisierte fachliche Kompetenz hinaus 

sollen die Absolventen des Masterstudiengangs Geodäsie and Geoinformation zudem als Gestalter 

und Berater für politische und gesellschaftliche Entscheidungsprozesse agieren. 

Das vorrangige Ziel des Masterprogramms ist es daher, die Absolventen zu befähigen, komplexe 

Geoinformationen für ein räumliches Problem in einem benachbarten Bereich auszuwählen oder zu 

generieren, diese anzuwenden und zu analysieren und daraus disziplinübergreifende 

Lösungsstrategien zu entwickeln. Dies erfordert sowohl eine methodische als auch eine inhaltliche 

Erweiterung des Bachelorwissens. Alle Absolventinnen und Absolventen müssen verschiedene 

Anwendungsgebiete sowie die zugehörigen Strukturen, Prozesse und Skalen tiefgreifend verstehen 

und Techniken zu Analyse und Einsatzraum und zeitbezogener Informationen beherrschen. 

Ein zweites Ziel des Masterprogramms zielt auf die Vermittlung von Methoden zur Gewinnung und 

Bearbeitung von Geoinformationen ab, um spezifische Geoinformationen in bestimmten räumlichen 

Skalen anzupassen. Es existieren im Großen und Ganzen drei große Skalen, auf denen 

Geoinformation erfasst, angezeigt und verwendet wird: vom Boden aus, aus der Luft und aus dem 

Weltraum. Diese Unterteilung ist auch sichtbar in den wissenschaftlichen Disziplinen und wird damit 
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auch durch Study Lines innerhalb des Programms angeboten. Jede Study Line entspricht einer 

Disziplin der Geodäsie. Durch die vielfältigen Kombinationsmöglichkeiten werden eine Reihe von 

unterschiedlichen Schwerpunkten beim Qualifikationsprofil (Kapitel 2) ermöglicht. 

Geodätinnen und Geodäten sowie Geoinformatiker und Geoinformatikerinnen benötigen neben 

grundlegenden Fach- und Methodenkompetenzen auch soziale Kompetenzen. Sowohl Messungen 

und räumliche Informationen als auch Entscheidungen über Landbesitz müssen präzise, 

zuverlässig und genau sein. Ohne diese Grundprinzipien entstehen technische oder soziale 

Konflikte. Ein Geodät bzw. Geoinformatiker trägt daher auch eine soziale Verantwortung, indem er 

Unsicherheit bzgl. Raumnutzung und Konstruktion reduziert und räumliche Kollisionen und 

Konflikte verhindert. Die Mehrheit der Geodätinnen und Geodäten sowie Geoinformatiker und 

Geoinformatikerinnen arbeitet daher in der Privatwirtschaft und Industrie oder in Organisationen mit 

einem öffentlichen Zweck. Angesichts der zunehmenden räumlichen Komplexität und Ungewissheit 

müssen Masterabsolventinnen und Masterabsolventen deshalb: 

 eine kritische Einstellung gegenüber und tiefgreifende Auseinandersetzung mit der 

Analyse komplexer räumlicher Probleme aufweisen; 

 Fachkompetenzen samt Verständnis für Prozesse anderer Disziplinen besitzen, um 

neue Lösungen für Geodatenmodelle, Geodatenerfassung, Geodatenlösungen und 

Geodatenvisualisierung sowie für automatisierte Erfassungs-, Absteckungs- und 

Monitoringaufgaben – oft nach Spezifikationen interdisziplinärer Partner – zu ent-

werfen; 

 Daten und gesellschaftliche Kompetenzen in multidisziplinären Teams über das 

Fach der Geodäsie hinaus integrieren können; 

 in einer Vielzahl von Lehrkontexten lernen können; 

 als Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler in Forschungsteams 

arbeiten können.  

Die Vermittlung dieser Erkenntnisse und Kompetenzen ist ebenfalls ein ausgesprochenes Ziel 

dieses Studiengangs. 

1.2 Strategische Bedeutung des Studiengangs 

Als flächengrößtes Bundesland Deutschlands mit enormer Entwicklungskraft in Wirtschaft und 

Industrie hat Bayern umfassenden Bedarf an Leistungen der Geodäsie und Geoinformation und 

deren laufender Innovation. Die Technische Universität München ist die einzige Universität in 

Bayern, die ein Geodäsiestudium anbietet. Der Großraum München ist in Deutschland der 

bedeutendste Standort für Firmen und Forschungseinrichtungen im Bereich Geodäsie und führend 

in Europa. Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR), das Deutsche Geodätische 

Forschungsinstitut (DGFI) und Airbus seien hier nur exemplarisch als prominenteste Vertreter 

genannt. Aber auch in der industriellen Fertigung wird zunehmend auf Geodätinnen und Geodäten 

zurückgegriffen, beispielsweise in der in Bayern traditionell starken Automobilindustrie. Gleiches 

gilt für die Bauindustrie mit ihren immer enger getakteten Bauprozessen und schrumpfenden 

Maßtoleranzen. Dies alles ermöglicht einerseits bereits im Studium einen intensiven Kontakt zu 

aktuellen Forschungsvorhaben, sei es durch Gastvorträge aus Forschung und Wirtschaft oder die 

Mitarbeit in Forschungsprojekten an der TUM in Kooperation mit außeruniversitären Partnern. 
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Andererseits finden diese Unternehmen und Forschungseinrichtungen an der TUM die von Ihnen 

so begehrten hochqualifizierten Nachwuchskräfte in unmittelbarer Nähe. Diese räumliche 

Konzentration ist auch auf die Tradition Bayerns als Vorreiter in der Vermessung zurückzuführen. 

Immerhin hatte Bayern schon vor mehr als 200 Jahren das erste Kataster der Welt. Neben den 

Berufsfeldern Forschung, Industrie und freier Beruf bildet die TUM die Geodätinnen und Geodäten 

für die staatliche und kommunale Vermessungsverwaltung und die Landentwicklungsverwaltung 

aus, die mit dem Bachelor in die dritte (gehobener Dienst) und mit dem Master in die vierte 

Qualifikationsebene (höherer Dienst) einsteigen. Die in der Ausbildung erworbenen Kompetenzen 

sind auch geeignet, den freien Beruf eines ÖBVI (öffentlich bestellten Vermessungsingenieurs) zu 

bedienen. 
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2 Qualifikationsprofil 

Nach Abschluss des Masterstudiengangs sind die Absolventinnen und Absolventen 

hochqualifizierte Ingenieurinnen und Ingenieure der Geodäsie und Geoinformation, die über ein 

tiefes Verständnis für den Raumbezug und ein breites sowie spezialisiertes Wissen zur Gewinnung 

präziser Geoinformationen, ihrer Modellierung, Transformation und der effizienten Verarbeitung und 

Nutzung verfügen. Sie sind in der Lage, Aufwand und Ablauf von geodätischen Spezialaufgaben 

nach dem aktuellen Stand der Forschung zu bewerten. Zudem sind sie dazu befähigt, mögliche 

und notwendige Messaufgaben, die das herkömmliche geodätische Spektrum erweitern können, 

zu verstehen und zweckorientiert einzusetzen, um relevante Resultate dieser Messungen 

abzuleiten, zu interpretieren, zu bewerten, geeignet darzustellen und zu präsentieren. Sie besitzen 

die Fähigkeit, vorhandenes geodätisches Fachwissen systematisch zu erweitern, Prozesse in ihrer 

Gesamtheit zu erkennen und sie fundiert kritisch zu hinterfragen und dabei insbesondere 

Qualitätsanforderungen zu berücksichtigen. Sie haben damit die fachliche Kompetenz erworben, 

Forschungs- und Entwicklungsaufgaben zu übernehmen. 

Sie haben auch die für Fach- und Führungskräfte notwendigen sozialen Kompetenzen. Dies schließt 

sowohl die Fähigkeiten zur Präsentation und Diskussion ein, als auch zur Vorbereitung und 

Moderation von Entscheidungsprozessen und die Zusammenarbeit in interdisziplinären 

Projektteams. Zur Ausbildung dieser Kompetenzen sind insbesondere die Projekt- und 

Seminarformate gedacht, darunter zum Beispiel die Module „Projekt Photogrammetrie und 

Fernerkundung“ oder „Weiterführendes GIS-Projekt“ sowie „Mapping for a Sustainable World - 

Seminar“, „Seminar Geodätische Raumverfahren“ und „Seminar Design von 

Erdbeobachtungsmissionen“, in welchen Lehrform und Prüfungsleistung eng mit der Fähigkeit zu 

Teamarbeit verknüpft sind. 

Durch die Breite des Studiums werden die Absolventinnen und Absolventen in die Lage versetzt, 

die interdisziplinären Zusammenhänge zwischen den Teilgebieten der Geodäsie und 

Nachbardisziplinen zu erfassen und zu nutzen. Dies wird erreicht durch eine Reihe von 

Pflichtmodulen im ersten Fachsemester, in dem wissenschaftliche Grundlagen aller geodätischen 

Unterdisziplinen vermittelt werden. Diese sind Computer Vision and Machine Learning, Geodetic 

Engineering and Consulting, Satellite Geodesy for Earth System Applications sowie Spatial Data 

Management and Geovisualization. Eine besondere Rolle nimmt das Geodätische Seminar ein, 

welches Interdisziplinarität betont und die Beziehungen zwischen den verschiedenen 

Unterdisziplinen anhand von Praxisvorträgen über diverse Anwendungsfelder verdeutlicht. 

Ausgestattet mit diesem interdisziplinären Grundlagenwissen verlassen alle Absolventinnen und 

Absolventen das Studium als Fachleute in der Planung, Erfassung, Speicherung, Bewertung, 

effizienter computergestützter Modellierung, Visualisierung, Nutzung und Interpretation räumlicher 

Information vom lokalen bis zum globalen Maßstab. Dies schafft die erforderliche Wissensbasis für 

Führungspositionen in sehr unterschiedlichen beruflichen Tätigkeitsfeldern der Forschung, der 

freien Wirtschaft und im Öffentlichen Dienst. 

Auf der Basis dieser Grundkompetenz erhalten Studierende dann im zweiten und dritten 

Fachsemester die Möglichkeit, sich gezielt auf ein Berufsprofil vorzubereiten. Die dafür benötigten 

vertieften fachlichen Qualifikationen werden in einer Kombination von Study Lines vermittelt. Die 

Wahl von drei aus neun Study Lines der einzelnen Studierenden wird unterstützt durch die 
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Studienberatung, welche Empfehlungen für gängige Spezialisierungsrichtungen zur Verfügung stellt 

und bei der Wahl von individuellen Kombinationen Hilfestellung anbietet.  

Es werden folgende neun Study Lines angeboten: Navigation und GNSS, Physikalische Geodäsie 

und Erdsystem, Geodätische Raumverfahren, Ingenieurgeodäsie, Bodenordnung, Geoinformatik, 

Kartographie, Photogrammetrie, Fernerkundung. 

Die Study Line Navigation und GNSS (Navigation and GNSS) beschäftigt sich mit Verfahren zur 

Positionierung und Navigation basierend auf satellitengestützten Verfahren und komplementärer 

Sensorik wie z.B. Inertialnavigationssystemen, der Sensor- und Datenfusion und deren technische 

Umsetzung für Aufgabenstellungen für praktische Positionierungs- und Navigationsaufgaben, aber 

auch deren wissenschaftliche Nutzung zur Ableitung von Bewegungsvorgängen im System Erde 

oder von Atmosphärenparametern. Dabei wenden Studierende moderne Methoden der 

Datenanalyse zur Erstellung komplexer mathematischer Modelle an. Sie können auch komplexe 

Vorgänge in der Atmosphäre untersuchen und modellieren und die Daten verschiedener 

Satellitensensoren kombinieren. 

Schwerpunkt der Study Line Physikalische Geodäsie und Erdsystem (Physical Geodesy and 

Earth System) ist die geodätische Modellierung des Systems Erde und der Verknüpfung mit 

physikalischen Prozessmodellen. Studierende verstehen moderne Verfahren der Datenanalyse, 

aufwändige Verfahren der Numerik und erlangen vertiefte Methodenkenntnisse zur regionalen und 

globalen Modellierung des Schwerefeldes und zur Beobachtung von Veränderungsprozessen im 

System Erde. Anwendungen von Schwerefeldmodellen reichen von der Definition von 

Höhenbezugssystemen bis hin zur Beobachtung und Modellierung von Massentransportprozessen. 

Die Vermessung der Ozeane liefert Ozeanströmungen und Meeresspiegeländerungen als 

Indikatoren des Klimawandels. Die Verknüpfung von Satellitenmissions- und terrestrischen Daten 

liefert dabei Modelle auf allen räumlichen und zeitlichen Skalen. Die Studierenden lernen, die Erde 

als ganzheitliches System mit seinen Wechselwirkungen zwischen den Erdsystemkomponenten zu 

verstehen. 

Die Study Line Geodätische Raumverfahren (Geodetic Space Techniques) beschäftigt sich mit 

weltraumbasierten Beobachtungstechniken zur Ableitung von regionalen und globalen 

Referenzsystemen und dem Rotationsverhalten unseres Erdkörpers zur Verknüpfung von erdfesten 

und raumfesten Referenzsystemen. Außerdem werden die Studierenden in die Lage versetzt, die 

Bahnen und Orientierung von Satelliten mit hoher Genauigkeit aus Daten unterschiedlicher 

Satellitensensoren zu bestimmen und Bahnkonstellationen für festgelegte Aufgaben zu planen. 

Studierende lernen den Gesamtzyklus von der Beobachtung über die Modellbildung bis zur 

Ableitung von geodätischen Produkten. 

Studierende der Study Line Photogrammetrie (Photogrammetry) konzentrieren sich auf die 

Auswertung von geometrischen Informationen verschiedener Sensoren wie Bildern oder 

Laserscannern mittels Verfahren der Photogrammetrie, der Computer Vision, des Machine Learning 

und der Künstlichen Intelligenz. Sie sind in der Lage, Methoden und Aufnahmestrategien zu 

entwickeln, insbesondere zur Präzisionsvermessung in der industriellen Fertigung, zur Erstellung 

von digitalen Gebäude-, Stadt- und Geländemodellen, zur Verkehrsüberwachung, zur 

Veränderungsanalyse und zur Vorhersage oder Überwachung von Naturgefahren. 

In der Study Line Fernerkundung (Remote Sensing) lernen Studierende, vertiefte Methoden zur 

Erfassung, Auswertung und Modellierung von Daten mit räumlichem Bezug im lokalen, regionalen 
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und globalen Maßstab anzuwenden und weiterzuentwickeln. Sie können die Eignung von 

luftgetragenen und weltraumgestützten optischen, Infrarot- und Mikrowellen-basierten Sensoren 

für aufgabenspezifische Problemstellungen bewerten, wie beispielsweise globale Höhenmodelle, 

Klassifikation und Änderungsdetektion der Erdoberfläche und der Analyse der Atmosphäre. 

Die Study Line Kartographie und Visual Analytics (Cartography and Visual Analytics) vermittelt 

vertiefte Methoden entlang der Wertschöpfungskette raum-zeitlicher Daten, die von der Integration 

heterogener Datenquellen wie Rasterbilder, Vektorkarten und Social-Media-Daten, Multiskalen-

Datenhandling und -Mining, automatischer Generalisierung, Event Mapping aus Open-Source-

Daten, multivariabler Visualisierung, kartenbasierten Navigationsdiensten, geostatistischem 

Computing, visueller Analyse von Datenunsicherheit bis hin zu Fallstudien des Geomarketings 

reichen. 

Studierende, die die Study Line Ingenieurgeodäsie (Engineering Geodesy) wählen, sind im 

Besonderen in der Lage, maßgeschneiderte Mess- und Auswertekonzepte für 

ingenieurgeodätische Aufgabenstellungen bei der Planung und Errichtung von Bauwerken oder 

industrieller Anlagen zu schaffen, ingenieurgeodätische Überwachungsmessungen an Bauwerken, 

Maschinen oder Erd-/Gesteinsmassen und damit verbundenen Naturgefahren zu konzipieren, zu 

simulieren, auszuführen, auszuwerten und zu analysieren. Sie sind vertraut mit neuester 

Messtechnik wie Laserscannern und Navigationssensoren, deren Qualitätsanalyse in Prüflaboren 

sowie den Methoden und Konzepten zum Aufbau von bewegten Sensorplattformen im Rahmen 

des Mobile Mapping. 

Die Study Line Bodenordnung versetzt die Studierenden in die Lage, die Vor- und Nachteile von 

Planungsmodellen und Methoden hinsichtlich des Landaspektes zu bewerten und 

situationsbedingte Themen im städtischen und ländlichen Raum in größere gesellschaftliche 

Zusammenhänge einzuordnen, auf signifikante Schwächen und Stärken zu analysieren und 

wissenschaftlich anerkannte Anpassungsstrategien anzuwenden. 

In der Study Line Geoinformatik lernen Studierende, Methoden der Geoinformatik und 

Datenbanksysteme für die Planung sowie weitere Anwendungsbereiche wie Location-based 

Services anzuwenden und weiterzuentwickeln. Sie beherrschen die Kombination und Analyse von 

großen Geodatenbeständen und können Verfahren zur semantischen Modellierung entwickeln. 

Aus der Kombination der genannten Study Lines ergeben sich viele verschiedene Profile. Es handelt 

sich bei den wählbaren Kombinationen sowohl um die etablierten Berufsprofile, welche bereits in 

der Vergangenheit standardmäßig als Vertiefungsrichtungen angeboten wurden, aber darüber 

hinaus auch eine Vielzahl von neuen Berufsbildern, auf welche das individuelle Studienprogramm 

durch die Zusammenstellung der Study Lines flexibel angepasst werden kann. Im Folgenden ist 

eine Auswahl der Wichtigsten Kombinationen von Study Lines und Berufsprofilen beschrieben. 

So ist es beispielsweise möglich, sich schwerpunktmäßig auf die Generierung von Geoinfor-

mationen für die ganze Erde zu konzentrieren und hierfür Module aus den Bereichen Physikalische 

Geodäsie und Erdsystem, Geodätische Raumverfahren, und Navigation und GNSS zu wählen. Die 

Basis für jede Koordinate ist sowohl in räumlichen Systemen als auch in Schwerkraftmessungen 

vorhanden. Beide können von Satelliten bestimmt werden. Diese Gruppe von Geodätinnen und 

Geodäten ist international durch die IUGG organisiert, die Internationale Union für Geodäsie und 

Geophysik, und auf nationaler Ebene durch das DLR (Deutsches Zentrum für Luft-und Raumfahrt). 

In diesem Bereich liegt der Fokus in erster Linie wissenschaftlich und empirisch auf globaler 
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Geoinformation durch Messungen von Satelliten samt Entwicklung der Sensor-und 

Auswertetechnik. 

Eine weitere Schwerpunktsetzung kann eine Konzentration auf Verfahren der Photogrammetrie und 

Fernerkundung sein, wahlweise in Kombination mit Geoinformatik oder Kartographie und Visual 

Analytics. Hier stehen die Aufnahme, Verarbeitung und Abbildung von geographischen 

Informationen in einem größeren Bereich im Mittelpunkt. Diese Gruppe von Geodätinnen und 

Geodäten ist international in den Organisationen ISPRS (International Society for Photogrammetry, 

Remote Sensing and Geoinformation) und ICA (International Cartographic Association) organisiert. 

Auf nationaler Ebene liegt der Fokus vor allem auf Technik und Forschung für die digitale 

Kartenherstellung, regionale Überwachung, Statistiken für den ländlichen Raum. In diesem Bereich 

ist es besonders wichtig, Berechnungen und Algorithmen zu konstruieren, um Geoinformation für 

einen größeren Raum anzuzeigen oder zusammenzufassen. Diese Fähigkeiten und Kenntnisse sind 

nützlich, um zum Beispiel Entscheidungen über Umweltschutz zu unterstützen. Sie helfen bei der 

Modellierung von Städten z.B. für das autonome Fahren oder die Gebäudedokumentation. 

Eine weitere gängige Kombination von Study Lines verbindet Geoinformation, Ingenieurgeodäsie 

und Bodenordnung. Sie ist international verankert in der FIG (Fédération Internationale des 

Géomètres) und national sichtbar in den Ingenieurbüros der Vermessung und Geoinformation sowie 

den Einrichtungen, die über die Grenzen des Grundeigentums entscheiden. Geodätinnen und 

Geodäten dieser Richtung bringen in erster Linie ihre Expertise in Aufgaben des Bauingenieur- und 

Maschinenwesens ein oder unterstützen die öffentliche Verwaltung auf allen Ebenen, um mit 

räumlichen Regeln die Landnutzung und den Landbesitz zu bestimmen, Grenzfestlegungen zu 

treffen und 3D-Modelle zu erstellen. Innerhalb dieses Profils ist es daher notwendig, sowohl mit 

technischen Fähigkeiten und Prozessverständnis geografische und technische Informationen zu 

konstruieren, zu bearbeiten und anzuwenden als auch mit bodenrechtlichen Fähigkeiten 

Geoinformation für den Grundbesitz und die Landnutzung zur Verfügung zu stellen. 

Über die zuvor genannten stark etablierten Berufsfelder gibt es aktuell vermehrt Tätigkeitsbereiche, 

welche Ingenieurgeodäsie, Photogrammetrie und Geoinformatik kombinieren und das digitale 

Planen und Bauen in den Mittelpunkt stellen, sowie die Erfassung und Verarbeitung von Geometrie, 

die Erstellung von Bauwerksmodellen als wichtigem Bestandteil der 

Bauwerkinformationsmodellierung (BIM). 

Im Bereich des autonomen Fahrens vermittelt eine Kombination aus Geoinformation, 

Photogrammetrie und Navigation und GNSS die Kenntnisse über Sensoren und Daten zur 

Lokalisation von Fahrzeugen. 

Im Hinblick auf eine Schwerpunktsetzung in der Luft- und Raumfahrt empfiehlt sich eine 

Kombination aus Navigation und GNSS mit Physikalischer Geodäsie und Erdsystem sowie 

Fernerkundung. Eine solche Kombination erlaubt die Planung von Satellitenmissionen und 

Auswertung der Daten im Hinblick auf Anwendungen in der Erdbeobachtung. 

Als eine Spezialisierung auf die Verarbeitung vorhandener Geodaten z.B. für 

Entscheidungsprozesse und bürgerschaftlicher Beteiligung können die Study Lines Kartographie 

und Visual Analytics, Bodenordnung und Geoinformatik gesehen werden. 

Aus logistischen und zeitlichen Gründen kann natürlich nicht für alle Kombinationen in jedem 

Semester sichergestellt werden, dass keine Kursüberschneidungen stattfinden. Jedoch ist es durch 

die große Modulauswahl in den Katalogen der Study Lines, welche weit mehr als die erforderlichen 
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15 ECTS abdecken, möglich, den eigenen Stundenplan durch die individuelle Wahl 

überschneidungsfrei zu gestalten und in der Regelstudienzeit abzuschließen. Es kann bei sehr 

spezifischen Modulwünschen allerdings vereinzelt dazu kommen, dass Studierende ein Modul erst 

mit einem oder zwei Semestern Verzögerung zu einem überschneidungsfreien Termin besuchen 

können. 
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3 Zielgruppen 

3.1 Adressatenkreis 

Der Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation schließt nahtlos an den 

Bachelorstudiengang Geodäsie und Geoinformation der Technischen Universität München an und 

vertieft die Kompetenzen in ausgewählten Bereichen der Geodäsie. Die Absolventinnen und 

Absolventen dieses Bachelorstudiengangs sowie vergleichbarer Studiengänge an in- und 

ausländischen Universitäten und Hochschulen bilden damit die erstrangige Zielgruppe für den 

Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation. 

3.2 Vorkenntnisse 

Grundvoraussetzung für den Studienerfolg und die Erreichung des angestrebten 

Studienabschlusses sind grundlegende Fachkenntnisse auf dem Gebiet der Geodäsie und die 

sichere Kenntnis naturwissenschaftlicher Grundlagen in Höherer Mathematik, Informatik, Statistik, 

Ausgleichungsrechnung und Physik, wie sie in geodätischen Studiengängen an in- und 

ausländischen Universitäten und Hochschulen angeboten werden. Tabelle 1 führt die gemäß 

Eignungsverfahren geforderten Grundkenntnisse sowie Fachgebiete auf, aus denen fundierte Fach- 

und Methodenkompetenzen erwartet werden. Gefordert ist die Fähigkeit zu wissenschaftlicher bzw. 

grundlagen- und methodenorientierter interdisziplinärer Arbeitsweise, eine 

ingenieurwissenschaftliche Neigung und die Fähigkeit zum Denken mit Raumbezug sowie eine gute 

sprachliche Ausdrucksfähigkeit. Diese spezifischen Kenntnisse und Kompetenzen werden im 

Eignungsverfahren überprüft. Für den Studiengang werden Englischkenntnisse vorausgesetzt, die 

dem C1-Niveau entsprechen. 

Die Eignung wird im Rahmen der Grundlagen- und Orientierungsprüfung (GOP) überprüft. 

Tabelle 1: Geforderte Grundkenntnisse sowie Fachgebiete 

Allgemeine Grundlagen: Mathematik und Geometrie, Physik, Informatik 

Geodätische Grundlagen: Vermessungskunde, Ausgleichungsrechnung, 

Bezugssysteme, Grundlagen der Erdmessung, 

Grundlagen der Planung und des Rechts, Visualisierung 

Fachspezifische Inhalte: Sensorik und Methodik, Geoinformatik, Landmanagement, 

Bildverarbeitung, Photogrammetrie und Fernerkundung, 

Kartographie, Satellitengeodäsie, Erdmessung 

 

3.3 Zielzahlen 

Im Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation werden 30 bis 40 Studienanfängerinnen und 

-anfänger pro Kohorte angestrebt, um einen signifikanten Beitrag zum Bedarf (nach 

anschließendem Masterstudium) auf dem Arbeitsmarkt zu leisten. Die obere Grenze ist durch die 

vorhandenen Personal- und Raumressourcen gegeben.   
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4 Bedarfsanalyse 

4.1 Nachfrage der Absolventen auf dem Arbeitsmarkt 

Studierenden, die ihr Studium in Geodäsie und Geoinformation an der TUM abschließen, steht der 

Zugang zu interessanten und chancenreichen Berufsfeldern offen. Die Beschäftigungsverhältnisse 

der Absolventinnen und Absolventen wurden zuletzt im Jahr 2020 erfragt. Es antworteten 27 

Masterabsolventinnen und -absolventen der Jahre 2013 bis 2020. Von den bereits erwerbstätigen 

Befragten (93%) gaben knapp zwei Drittel an, dass sie entweder direkt oder innerhalb eines Monats 

nach dem Studienabschluss ihr erstes Arbeitsverhältnis beginnen konnten. Vier von fünf Befragten 

sind derzeit abhängig beschäftigt, wobei die erste Stelle nach dem Studium etwa zu gleichen Teilen 

in Vermessungsverwaltung, der universitären Forschung (einschließlich Promotion), und der freien 

Wirtschaft, vorwiegend in Ingenieur- und Planungsbüros, vereinzelt auch im Software-Sektor, 

gefunden wurde. Von beschäftigungslosen Zeiten berichteten nur 4 Antwortende, wobei diese nicht 

auf Erwerbslosigkeit, sondern auf eine noch andauernde Bewerbungsphase oder persönliche 

Gründe wie Reisen zurückgingen.  

Die vorangegangenen - in den Jahren 2017 und 2012 durchgeführten - Befragungen fanden 

ebenfalls online statt und wurden durch vorhandenes Datenmaterial einer Briefbefragung ergänzt. 

Die folgende Statistik beruht auf Daten von 133 Absolventinnen und Absolventen der Jahre 1998 

bis 2008, was einem Anteil von 58% entspricht. Die Nachfrage aus der Industrie nach 

hochqualifizierten Geodätinnen und Geodäten ist wie bereits ausgeführt gestiegen, was die 

Attraktivität des Studiums weiter erhöht. 

Abbildung 1 zeigt die Tätigkeitsbereiche aufgeschlüsselt nach Arbeitgebern. Der öffentliche 

(Wissenschaft, Behörden) und der private Beschäftigungssektor halten sich in etwa die Waage. 

Nahezu ein Drittel arbeitet in Wissenschaft und Forschung, zum Beispiel an der TUM oder dem 

DLR, aber auch der Öffentliche Dienst ist mit rund einem Fünftel der Abgänger gut vertreten. Einige 

Absolventinnen und Absolventen werden in der staatlichen Bayerischen Vermessungsverwaltung 

sowie in der Verwaltung für Ländliche Entwicklung aufgenommen und werden mit 

Leitungsaufgaben betraut. Diese reichen von Messtruppführung bis hin zu Leitungsfunktionen in 

Ämtern und Ministerien. Knapp über die Hälfte der Befragten ist jedoch in der Privatwirtschaft 

beschäftigt, zum Beispiel in einem Ingenieurbüro aber auch in der Automobilindustrie oder als 

Immobilienbewerter bei Banken. 
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Abbildung 1 Tätigkeitsbereiche nach dem Studium: Arbeitgeber 

In geodätischen Ingenieurbüros haben Masterabsolventen und -absolventinnen 

eigenverantwortliche Führungspositionen inne; sie erstellen ausschreibungsgemäße Angebote, 

kreieren maßgeschneiderte Messkonzepte unter wirtschaftlichen Randbedingungen, führen 

Simulationsrechnungen und Prognosen durch, organisieren die Messeinsätze, bestimmen und 

beschaffen notwendige Sensoren und Instrumente, leiten die Auswertearbeiten und kontrollieren 

die Endprodukte vor der Übergabe an den Auftraggeber. Nach Absolvieren der großen 

Staatsprüfung können sie auch als öffentlich bestellte Vermessungsingenieure und -ingenieurinnen 

in anderen Bundesländern tätig werden. In Büros öffentlich bestellter Vermessungsingenieure und 

-ingenieurinnen führen sie rechtssicher die Verhandlungen mit Grundstückseigentümern und 

Bauwerbern und erledigen fristgerecht die komplexen Anträge an die verschiedenen beteiligten 

Behörden. Sie beraten umfassend und sichern bestmöglich die beabsichtigten Investitionen ihrer 

Klienten. Das langfristige Ziel ist die Leitung eines eigenen Unternehmens, wozu fachspezifische 

Praxiszeiten und das Referendariat nachgewiesen werden müssen. 

Abbildung 2 schlüsselt auf, in welchen Fachbereichen die Absolventinnen und Absolventen 

beschäftigt sind. Die Kategorien entsprechen den Disziplinen, die an der TU München mit 

Professuren vertreten sind. Angeführt wird die Reihe von der Ingenieurgeodäsie, der klassischen 

Vermessung, dicht gefolgt von Arbeitsfeldern im Bereich der Geoinformationssysteme. 

Nachgefragt werden fast ausschließlich Master-Absolventinnen und -Absolventen. Im Bereich der 

Forschung ist der Masterabschluss für Promotionsvorhaben unerlässlich. Aber auch der freie Beruf 

und die Wirtschaft erwarten nach den umfangreichen Grundlagen im Bachelor eine vertiefte 

fachliche Spezialisierung, wie sie erst im Master möglich ist. Daher wird der Ansatz eines 

konsekutiven Studiengangs den Erwartungen der Studierenden und der potentiellen Arbeit- und 

Auftraggeber gleichermaßen gerecht. Absolventen und Absolventinnen, die schon nach dem 

Bachelor in den Beruf einsteigen, werden nach Erfahrungen der Fakultät in der Privatwirtschaft nicht 

in leitende Positionen eingestellt. Der öffentliche Dienst steht mit Bachelorabschluss nur in der 3. 

Qualifikationsstufe (gehobener Dienst) offen. Untergeordnete Leitungsaufgaben sind somit erst 

gegen Ende der Dienstlaufbahn zu erreichen. Die Befähigung zu Leitungs- und Führungsaufgaben 

(4. Qualifikationsebene / höherer Dienst) setzt den Abschluss des Masters voraus. 
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Abbildung 2 Tätigkeitsbereiche nach dem Studium: Fachbereiche 

Der Bedarf an Geodätinnen und Geodäten wird durch eine Reihe von Pressemeldungen belegt. 

Verwaltung, freier Beruf und Wissenschaft beklagen übereinstimmend eine gravierende 

Unterdeckung an Absolventinnen und Absolventen, obwohl hervorragende Berufsaussichten 

bestehen1. Alleine im Bereich der bayerischen Vermessungsverwaltung gehen in den kommenden 

Jahren vermehrt Beschäftigte in den Ruhestand. Der Ausbau der Forschung im Bereich Luft- und 

Raumfahrt und Geodäsie sowie im Bereich des autonomen Fahrens und der Automatisierung lassen 

die Nachfrage nach Absolventinnen und Absolventen weiter ansteigen.  

Nachgefragt werden zumeist Master-Absolventinnen und Absolventen. Der jährliche Bedarf wird 

deutschlandweit auf 1100 Geodätinnen und Geodäten geschätzt und wird gegenwärtig nicht 

gedeckt2. Diese Diagnose hat sich in den letzten Jahren weiterhin bestätigt. Demnach ist der 

Nachwuchsbedarf gegenüber der Anzahl der aus dem Berufsleben Ausscheidenden zu gering. Im 

ganzen deutschsprachigen Raum (D-A-CH) schließen pro Jahr ca. 200 Geodäten und Geodätinnen 

ihr Masterstudium ab. 

Zwar sind die Absolventinnen und Absolventen des Bachelors Geodäsie und Geoinformation 

grundsätzlich für den Berufseinstieg qualifiziert, die freiberufliche Tätigkeit und die Wirtschaft 

erwarten dennoch oftmals eine vertiefte fachliche Spezialisierung, wie sie erst nach dem 

Masterabschluss möglich ist. Absolventinnen und Absolventen, die schon nach dem Bachelor in 

den Beruf einsteigen, haben erfahrungsgemäß eine weniger große Auswahl bei der Berufswahl und 

werden selten in leitende Positionen eingestellt. Zwar können sie mit dem erfolgreichen Abschluss 

des Bachelorstudiums eine Vielzahl anspruchsvoller Stellungen im ausführenden Segment 

besetzen, die Befähigung zu Leitungs- und Führungsaufgaben im Öffentlichen Dienst (vierte 

Qualifikationsebene / höherer Dienst) setzt jedoch den Abschluss des Masters voraus. Daher wird 

der Ansatz eines konsekutiven Studiengangs den Erwartungen der Studierenden und der 

potentiellen Arbeit- und Auftraggeber gleichermaßen gerecht. 

                                                

 

1 Auskunft im Jahr 2017 von Herrn Dr. Franz Schlosser, dem Landesvorsitzenden des DVW Bayern 
2 Engpass-Studie des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie, 2015 
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Laut dem Positionspapier der Interessengemeinschaft Geodäsie (IGG) von 2015 zu 

Karrieremöglichkeiten zeigt die Alterspyramide sozialversicherungspflichtig angestellter 

Vermessungsingenieure und -ingenieurinnen mit 44 % einen überdurchschnittlichen Anteil von über 

50-jährigen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern. Ferner heißt es: „Wer demnach heute eine 

Ausbildungslaufbahn im Bereich Geodäsie beginnt, wird nicht nur ein Experte in einem Mangelberuf 

an sich, sondern trifft alsdann auf einen Arbeitsmarkt, in dem überdurchschnittlich viele Stellen 

durch Altersabgänge frei werden.“ Der IGG ist eine Allianz der Verbände Bund der Öffentlich 

bestellten Vermessungsingenieure (BDVI), Deutscher Verein für Vermessungswesen (DVW) und 

dem Verband Deutscher Vermessungsingenieure (VDV). 

Schon derzeit können viele freie Stellen nicht mit universitär ausgebildeten Geodätinnen und 

Geodäten besetzt werden. Deshalb wird von Professorium und Mitarbeiterschaft auch laufend sehr 

engagierte Nachwuchswerbung betrieben (vgl. auch http://www.gug.bgu.tum.de/job/.) Laut 

Christof Rek, Vizepräsident des DVW, sind die Berufsaussichten weiterhin „unglaublich gut“3. Die 

Engpass-Studie des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie aus dem Jahr 2015 stellt einen 

anhaltenden Fachkräftemangel im Bereich der Vermessungstechnik fest. In der Aufstellung der 

Engpassberufe für Personen mit Hochschulabschluss, in der 615 Berufsfelder untersucht wurden, 

steht die Geodäsie auf Platz 7.  

                                                

 

3 ZEIT online, Der Weltvermesser, 30.3.2016, https://www.zeit.de/karriere/beruf/2016-03/geodaet-
ausbildung-erde-vermessung-geodaesie-beruf (zuletzt geprüft: 01.06.2021) 

http://www.gug.bgu.tum.de/job/
https://www.zeit.de/karriere/beruf/2016-03/geodaet-ausbildung-erde-vermessung-geodaesie-beruf
https://www.zeit.de/karriere/beruf/2016-03/geodaet-ausbildung-erde-vermessung-geodaesie-beruf
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4.2 Nachfrage potentieller Studierender 

Seit Einführung des Masterstudiengangs Geodäsie und Geoinformation im Wintersemester 2008/09 

haben eine überwiegende Mehrheit von rund 95% der Absolventen des Bachelorstudiengangs 

Geodäsie und Geoinformation der Technischen Universität München ihr Studium mit dem 

Masterstudiengang fortgesetzt. Seit der Einführung des Studiengangs sind erst fünf 

Bachelorabgänger an eine andere Universität gewechselt oder haben nicht weiterstudiert. Der 

konsekutiv konzipierte Studiengang ist somit von den Studierenden klar akzeptiert worden. Die 

Anzahl der Abschlüsse pro Jahr des Bachelorstudiengangs Geodäsie und Geoinformation sowie 

die Anzahl der im konsekutiven Master Weiterstudierenden sind in Tabelle 2 aufgelistet. 

Tabelle 2: Abschlüsse im Bachelor GuG, interne Studienanfänger*innen im Masterstudiengang GuG (je 
Studienjahr) sowie zugelassene Bewerbungen von externen Universitäten und Hochschulen und 

Abschlüsse im Master GuG 

 08/
09 

09/
10 

10/
11 

11/
12 

12/
13 

13/
14 

14/
15 

15/
16 

16/
17 

17/
18 

18/
19 

19/
20 

20/
21 

Abschlüsse 

Bachelor G&G 
13 11 18 24 22 25 27 27 28 15 20 15  

Weiterstudium 

Master G&G 
11 11 17 24 19 22 26 22 21 22 14 17 16 

Externe 

Zulassungen 

Master G&G  

2 3 7 5 4 4 2 5 4 5 10 17 13 

Abschlüsse  

Master G&G 
- - 8 11 26 22 24 24 16 30 26 24  

Es wird pro Jahr mit 5-10 externen Bewerberinnen und Bewerbern gerechnet. Diese Zahl wurde in 

den letzten beiden Jahren sogar übertroffen, was auf die Umstellung des Masterstudiengangs auf 

Englisch zum Wintersemester 2017/18 zurückzuführen ist. Tabelle 2 listet die zugelassenen 

externen Bewerber und Bewerberinnen seit Einführung des Masterstudiengangs Geodäsie und 

Geoinformation im Wintersemester 2008/09 auf.  

Insbesondere von der Hochschule München bewerben sich regelmäßig mehrere Absolventen oder 

Absolventinnen des Bachelorstudiengangs Geoinformatik und Satellitenpositionierung. Daneben 

haben sich in den aufgeführten Jahren auch Abgehende anderer Bachelorstudiengänge der TUM 

(Geowissenschaften, Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement, Elektrotechnik), von LMU, 

Uni Freiburg, Uni Potsdam, Uni Bayreuth, Uni Heidelberg, Uni Kiel, Uni Bonn, HS Stuttgart, HS 

Berlin, FH Rottenburg, HS Karlsruhe, FH Würzburg-Schweinfurt, FH Weihenstephan sowie von 

Universitäten in China, Ukraine, Pakistan, Jordanien, Türkei, Niederlande, Indonesien, Algerien, 

Kosovo, Österreich, Iran und Serbien beworben. Ablehnungsgründe sind jeweils nicht passende 

Qualifikationsvoraussetzungen (im Eignungsverfahren festgestellt), nicht vergleichbarer 

Studiengang des Vorstudiums (gemäß Fachprüfungsordnung des Masterstudiengangs Geodäsie 
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und Geoinformation) oder fehlende Deutschkenntnisse. Von den bis zum Wintersemester 2011/12 

von außerhalb der TUM zugelassenen 18 Studierenden haben 11 das Studium begonnen. Von den 

in den Jahren 2015/16 und 2016/17 von außerhalb der TUM zugelassenen 16 Studierenden haben 

ebenfalls 11 das Studium begonnen. 

Tabelle  gibt die Entwicklung der Studienanfängerzahlen seit Einführung des Masterstudiengangs 

Geodäsie und Geoinformation im Wintersemester 2008/09 an. Dabei ist zu beachten, dass beim 

Übergang vom Bachelorstudiengang zum Masterstudiengang jeweils mehrere Studierende ein Jahr 

aussetzen, welches sie beispielsweise für einen Auslandsaufenthalt nutzen. Dies erklärt die 

niedrigere Zahl in den ersten beiden Jahrgängen. Durch Öffentlichkeitsarbeit konnten die 

Studienanfängerzahlen in den letzten Jahren erfolgreich gesteigert werden. 

Tabelle 3: Studienanfänger*innen im Master Geodäsie und Geoinformation (angenommene Studienplätze) 

 08/ 

09 

09/ 

10 

10/ 

11 

11/ 

12 

12/ 

13 

13/ 

14 

14/ 

15 

15/ 

16 

16/ 

17 

17/ 

18 

18/ 

19 

19/ 

20 

20/ 

21 

Studienanfänger

*innen 

12 11 23 27 23 28 21 34 32 25 21 32 25 

 

4.3 Limitierende Faktoren 

Im Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation wird eine Erhöhung der Anzahl von 

Studienanfängern und Studienanfängerinnen angestrebt, um einen größeren Beitrag zum Bedarf 

auf dem Arbeitsmarkt zu leisten (s. Abschnitt 4.1). 

Limitierende Faktoren, welche die Anzahl der Studienanfänger und Studienanfängerinnen 

begrenzen, sind die Personalressourcen, welche zur Durchführung von praktischen Arbeiten 

eingesetzt werden können, die Anzahl und Größe der zur Verfügung stehenden Hörsäle und 

Seminarräume sowie die vorhandenen Instrumente, Geräte und Rechnerarbeitsplätze für Module 

des Masterstudiengangs Geodäsie und Geoinformation, welche gleichzeitig im Lehrexport für 

weitere Studiengänge angeboten werden. 

Im Rahmen des Aufbaus des neuen TUM-Standortes in Taufkirchen/Ottobrunn sind bereits 

zusätzliche Raumkapazitäten geplant, welche in den nächsten Jahren zur Verfügung stehen 

sollen.  
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5 Wettbewerbsanalyse 

5.1 Externe Wettbewerbsanalyse  

Die Technische Universität München ist die einzige Universität in Bayern, die universitäre 

Studiengänge (BSc, MSc) im Bereich Geodäsie und Geoinformation anbietet (mit Ausnahme von 

Teilbereichen der Geoinformatik an anderen bayerischen Universitäten). Weitere Universitäten im 

deutschsprachigen Raum, die eine geodätische Masterausbildung vermitteln, sind die TU Berlin, 

die Universität Bonn, die TU Darmstadt, die TU Dresden, die TU Bergakademie Freiberg, die 

HafenCity Universität Hamburg, die Leibnitz Universität Hannover, das KIT Karlsruhe und die 

Universität Stuttgart sowie die TU Wien (A), die TU Graz (A) und die ETH Zürich (CH). 

Alle neun Study Lines des Masterstudiengangs Geodäsie und Geoinformation bieten jeweils ein 

umfassendes inhaltliches Angebot, das über die oftmals sehr speziellen Vertiefungen oder 

Schwerpunktsetzungen der anderen Universitäten hinausgeht. Die damit einhergehenden 

Möglichkeiten der individuellen fachlichen Profilbildung im Masterstudiengang Geodäsie und 

Geoinformation – das sogenannte Münchner Profil – entspricht den vielseitigen Aufgabenfeldern 

der Geodätinnen und Geodäten in Gänze und stellt damit ein zukunftsfähiges 

Alleinstellungsmerkmal dar. Hierbei ist auch die Einbindung in das Forschungs- und Industrieumfeld 

im Großraum München zu nennen. Neben dem DLR sind hier viele Firmen mit 

Forschungsabteilungen vertreten, die Studierenden eine direkte Einbindung in Projekte 

ermöglichen. Durch die speziellen Vorgaben an den Studiengang kommen für die Einstellung bei 

der bayerischen Vermessungsverwaltung im Wesentlichen nur Absolventinnen und Absolventen 

von Universitäten in Frage, die über die Deutsche Geodätische Kommission die Inhalte 

entsprechend abgestimmt haben. 

Im internationalen Vergleich gibt es lediglich eine Handvoll Universitäten, die die gesamte 

geodätische Ausbildung in der in München vorhandenen Breite und Tiefe sowie Verknüpfung mit 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen anbieten. Hierzu zählen beispielsweise die DTU 

(Dänische Technische Universität) Kopenhagen, die KTH Stockholm, die Universität Twente, sowie 

einige Universitäten in China z.B. in Wuhan, Shanghai oder Hong Kong. Darüber hinaus gibt es eine 

Reihe Universitäten, die in Teilbereichen der Geodäsie Studiengänge anbieten wie z.B. die 

Universität Strasbourg, die Universitäten in Padua und Neapel (Fernerkundung). Sprachbarrieren 

und international unterschiedliche Bildungssysteme schließen eine über die Studieninhalte 

hinausgehende Vergleichbarkeit mit diesen Institutionen jedoch weitgehend aus. 

5.2 Interne Wettbewerbsanalyse 

An der Technischen Universität München findet sich kein vergleichbarer Masterstudiengang. 

Vertiefte Kompetenzen in Geodäsie werden in keinem anderen Studiengang vermittelt. 

Entsprechend weisen sie auch andere Qualifizierungsprofile auf. Die internationalen 

Masterstudiengänge Land Management and Geospatial Science, Earth Oriented Space Science 

and Technology (ESPACE) und Cartography haben jeweils eine deutlich andere Ausrichtung. Es 

werden insbesondere in diesen Studiengängen keine vertieften Kompetenzen in Vermessung 

vermittelt. Entsprechend weisen sie auch andere Qualifizierungsvoraussetzungen auf. Eine 

Ausbildung, entsprechend dem Bachelorstudiengang Geodäsie und Geoinformation der 
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Technischen Universität München, ist bei diesen Studiengängen nicht Zugangsvoraussetzung. 

Somit besteht keine Wettbewerbssituation mit anderen Masterstudiengängen der Technischen 

Universität München. 

  



 

Department of Aerospace and Geodesy – TUM School of Engineering and Design 

06.05.2022  21 

6 Aufbau des Studiengangs 

Das Masterstudium Geodäsie und Geoinformation dauert in der Regel vier Semester. Dabei sind 

Prüfungs- und Studienleistungen im Umfang von mindestens 120 Credits zu erbringen. Davon sind 

90 Credits an Prüfungs- und Studienleistungen aus einem Modulkatalog zu erbringen, die im 

Folgenden weiter aufgeschlüsselt werden. 30 Credits sind im Rahmen der Masterarbeit zu erzielen. 

Im ersten Fachsemester sind vier fachliche Pflichtmodule und ein interdisziplinäres Pflichtmodul mit 

je 5 Credits zu erbringen sowie Wahlmodule im Umfang von mindestens 5 Credits. Die fachlichen 

Pflichtmodule decken die Bereiche Bodenordnung, Ingenieurgeodäsie, Geoinformatik, 

Kartographie, Photogrammetrie und Fernerkundung sowie Erdmessung und Satellitengeodäsie ab, 

und bereiten auf das vertiefte wissenschaftliche Arbeiten in den angebotenen Spezialisierungen vor. 

Das interdisziplinäre Pflichtmodul wird in Form eines Seminars angeboten und besteht aus 

Vorträgen aus allen genannten Fachdisziplinen. Durch das besondere Format lernen Studierende 

dort, selbstständig wissenschaftliche Recherchen zu betreiben, vorhandene Verfahren zu 

vergleichen und zu bewerten und die Verfahren einem fachlichen Publikum verständlich zu 

präsentieren. Auch lernen sich die Studierenden in dieser Veranstaltung untereinander kennen und 

diskutieren über die Fachthemen miteinander. 

Für das zweite und dritte Fachsemester wählen die Studierenden 3 Study Lines aus, in denen sie 

sich fachlich vertiefen wollen. Für den erfolgreichen Abschluss einer Study Line müssen neben 

einem vordefinierten Study-Line-Kernmodul im Umfang von 5 Credits weitere 10 Credits aus dem 

Wahlkatalog der Study Line absolviert werden. Werden Module in mehreren Study Lines angeboten, 

so kann das entsprechende Modul nur in einer Study Line angerechnet werden.  

Nach dem Abschluss der Pflichtanteile des ersten Semesters (25 Credits) und den drei Study Lines 

(je 15 Credits, insgesamt 45 Credits) verbleiben 15 Credits, die im ersten, zweiten und dritten 

Fachsemester aus den Modulen aller Study Lines und aus einem vom Prüfungsausschuss 

bestückten erweiterten interdisziplinären Wahlmodulkatalog gewählt werden. Die verbleibenden 5 

Credits können aus einem offenen Wahlkatalog ganz frei gewählt werden, z.B. an anderen Schools, 

TUM-Einheiten, oder durch Anrechnung von anderen Hochschulen. 

Es werden folgende Study Lines angeboten: Navigation und GNSS, Physikalische Geodäsie und 

Erdsystem, Geodätische Raumverfahren, Ingenieurgeodäsie, Bodenordnung, Geoinformatik, 

Kartographie, Photogrammetrie, Fernerkundung. 

Alle Study Lines enthalten Möglichkeiten zur Übung praktischer Anwendungen. Alle Wahlkataloge 

enthalten darüber hinaus Module mit projektorientierter praktischer Ausrichtung. Durch die 

Anordnung der Kernmodule im 2. Semester kann das 3. Fachsemester als Mobilitätsfenster 

empfohlen werden. 

Das Studium schließt mit der einsemestrigen Master‘s Thesis, in der Regel über ein Thema aus 

einer der gewählten Study Lines, ab. Die Master’s Thesis hat einen Umfang von 30 Credits. Die 

Studierenden können sich ihr Thema selbst suchen und individuell mit den themenstellenden 

Lehrstühlen vereinbaren. Die Bearbeitung der Master’s Thesis ist auch in Kooperation mit Partnern 

außerhalb der Universität oder einer anderen Universität z.B. im Rahmen eines Auslandsaufenthalts 

möglich oder als interdisziplinäres Thema zwischen Lehrstühlen verschiedener Fachbereiche an der 

TUM. 



 

Department of Aerospace and Geodesy – TUM School of Engineering and Design 

06.05.2022  22 

 

Wahlmodule 

Der Fächerkatalog der Wahlmodule wird vom Prüfungsausschuss fortlaufend aktualisiert, um auf 

neue und aktuelle Themen flexibel reagieren zu können und ein attraktives Wahlangebot 

bereitstellen zu können. Der umfangreiche Katalog wird in der jeweils aktuellen Version auf der 

Webseite des Studiengangs angeboten. Der Wahlmodulkatalog enthält auch fachübergreifende 

Module, welche gemeinsam von Lehreinheiten verschiedener Vertiefungen angeboten werden. 

Prüfungsleistungen im Wahlbereich können auch in Modulen anderer Fakultäten oder Universitäten 

erbracht werden, sofern sie den sonstigen Anforderungen des Masterstudiengangs Geodäsie und 

Geoinformation entsprechen. Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss Geodäsie 

und Geoinformation in Abstimmung mit der Fachstudienberatung des Studienganges. 

Lern- und Lehrformen 

Die Module setzen sich vorwiegend aus Vorlesungsveranstaltungen mit Übungen zusammen. In 

einzelnen Modulen tragen auch Gastdozenten und Gastdozentinnen zu spezifischen Themen aus 

der Praxis vor. In anderen Modulen erarbeiten die Studierenden Kurzreferate zu vorgegebenen 

Themen. In der Geoinformatik-Projektarbeit werden Probleme in Gruppenarbeit gelöst und die 

Ergebnisse präsentiert.  

In den Übungen wird der Vorlesungsstoff vertieft, Methoden praktisch umgesetzt und selbständig 

angewendet. Die Bearbeitung praktischer Aufgaben erfolgt in mehreren Modulen in Gruppenarbeit. 

In Grundlagenmodulen werden zur Unterstützung Tutorien angeboten. 

Erläuterungen zur graphischen Darstellung des Studienverlaufs 

Die Pflichtmodule und Kernmodule der Study Lines haben eine einheitliche Größe von 5 ECTS. Die 

Wahlmodule können in der Anzahl der ECTS abweichen. Es werden aber Wahlmodule mit 5 ECTS 

angeboten. Die Aufteilung zwischen Modulen der Study Lines und Wahlmodulen kann frei gewählt 

werden. Dabei ist darauf zu achten, dass Module aufeinander aufbauen können (eventuelle 

Voraussetzungen gehen jeweils aus der Modulbeschreibung hervor).  

Wie weiter oben angesprochen sind im 1. Semester vier Pflichtmodule vorgesehen (dunkelblau), die 

die geodätische Ausbildung in der Breite sicherstellen, notwendige methodische Verfahren für 

verschiedene Study Lines vermitteln und die möglichen Study Lines vorstellen. Darüber hinaus ist 

ein Geodätisches Seminar vorgesehen, in dem die Studierenden das bereits vorhandene Wissen 

aus ihren Bachelorstudiengängen im Herausarbeiten und Präsentieren von wissenschaftlichen 

Erkenntnissen vertiefen sollen. Außerdem ist im ersten Semester bereits Platz für mindestens 5 

ECTS an Wahlmodulen. 

Im 2. und 3. Fachsemester werden aus der Liste der neun Study Lines drei ausgewählt. Aus jeder 

Study Line ist je mindestens ein Kernmodul im Umfang von 5 ECTS zu absolvieren. Weitere 10 

ECTS sind zum erfolgreichen Abschluss der Study Line aus dem Katalog der Study Line 

auszuwählen. Module können in der Auswahl mehrerer Study Lines vorkommen, aber nur einmal 

gewählt und auch nur für eine Study Line angerechnet werden. Um sicherzustellen, dass 

Studierende pro Semester nicht verpflichtend mehr als 6 Prüfungsleistungen erbringen müssen, 

bietet jede Study Line die Möglichkeit, die 10 ECTS durch zwei Module von je 5 ECTS zu erbringen. 

Die übrigen ECTS nach Absolvieren der Study Lines und Pflichtanteile des ersten Semesters und 
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abzüglich der 30 ECTS für die Masterarbeit (mindestens 20 ECTS) können frei aus den Modulen 

aller Study Lines oder einem Freien Wahlmodulkatalog gewählt werden. Sie können, müssen aber 

nicht eine Größe von 5 ECTS haben. Die Kataloge der Study Lines gelten, abgesehen vom 

jeweiligen Kernmodul als fachliche Empfehlung, von der aber abgewichen werden darf. 

Wahlmodule im Umfang von 5 ECTS können außerhalb des Studienangebots des Masters frei 

gewählt werden. Dies können beispielsweise Sprachkurse, Kurse von Austauschsemestern oder 

Soft-Skill-Kurse sein. Die Aufteilung aller Module zwischen dem 2. und 3. Fachsemester kann frei 

gewählt werden, jedoch werden nicht alle Module in jedem Semester angeboten und Module 

können inhaltlich aufeinander aufbauen. Im 4. Semester ist die Masterarbeit mit 30 ECTS 

vorgesehen. 

Unten (Abbildungen 3 und 4) werden zur weiteren Veranschaulichung zwei beispielhafte 

Musterstudienpläne aufgeführt, die Varianten mit unterschiedlicher Wahl der Study Lines aufzeigen 

sowie eine mögliche Auswahl aus den Modulkatalogen. Beide Varianten zeigen auf, wie eine 

individuelle und überschneidungsfreie Wahl der Module im Studiengang aussehen könnte. 

 

Abbildung 3 Beispielstudienplan 1: Wahl der Study Lines Geoinformatik, Ingenieurgeodäsie und Bodenordnung // 

Legende: Dunkelblau: Pflichtmodule im 1. Semester; Grau: Geodätisches Seminar; Grün: Wahlmodule; Hellblau: Study 

Line Geoinformatik; Gelb: Study Line Bodenordnung; Orange: Study Line Ingenieurgeodäsie. 
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Abbildung 4 Beispielstudienplan 2: Wahl der Study Lines Navigation und GNSS, Geodätische Raumverfahren, 

Physikalische Geodäsie und Erdsystem // Legende: Dunkelblau: Pflichtmodule im 1. Semester; Grau: Geodätisches 

Seminar; Grün: Wahlmodule; Hellblau: Study Line Navigation und GNSS; Gelb: Study Line Physikalische Geodäsie und 

Erdsystem; Orange: Study Line Geodätische Raumverfahren. 

Mobilität 

Mit der ab dem WS 2017/18 geschaffenen Möglichkeit, den Studiengang durchgängig 

englischsprachig zu studieren, erweitert sich die Zielgruppe potentieller Studierender auf den 

gesamten internationalen Raum. Daher sind Mobilitätsaspekte grundsätzlich sowohl für 

Studierende, die ein oder mehrere Semester an einer auswärtigen Universität studieren wollen 

(Outgoings), als auch für Studierende, die die TU München als Zieluniversität im Rahmen eines 

Austauschprogramms besuchen (Incomings), zu berücksichtigen. Als Mobilitätsfenster für ein 

Auslandsemester im Rahmen des Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation an der TU 

München eignen sich insbesondere die Semester 3 und 4. Diese werden durch die Wahl der Study 

Lines im 3. Semester des Masterstudiengangs sowie der freien Themenwahl der Masterarbeit 

charakterisiert. Durch die flexiblere Wahl der Module innerhalb der Study Lines und die zusätzlichen 

Wahlmodule wird eine Anpassung des Studienplans an die Angebote einer Gastuniversität und 

damit die Anerkennung von Modulen erleichtert. Zieluniversitäten mit passenden Studienangeboten 

sind beispielsweise die TU Delft und die DTU, die TU Wien und die Universität Twente, sowie die 

ETH Zürich und die TU Graz. Aufgrund der Koordination im Rahmen des DGK-Ausschusses 

Geodäsie an der Bayerischen Akademie der Wissenschaften hinsichtlich Studienprogrammen 

eignen sich weiterhin alle deutschen Geodäsie-Standorte, wie z.B. Universität Bonn, Universität 

Stuttgart, TU Berlin, Universität Hannover, TU Dresden oder TU Darmstadt, als potentielle 

Zieluniversitäten für Austauschprogramme. 

Um die Mobilität der Studierenden weiter zu fördern, bietet das Masterprogramm darüber hinaus 

die Möglichkeit, die Masterarbeit im Ausland und unter gemeinsamer Betreuung durch die 

ausländische Hochschule gemeinsam mit einer Betreuungsperson der TUM anzufertigen. Auch 

kann die Masterarbeit im Ausland in Zusammenarbeit mit der Industrie oder einer internationalen 

Organisation angefertigt werden, wenn die verantwortliche Betreuung an der TUM erfolgt. Da die 

Masterarbeit per Definition eine wissenschaftliche Arbeit darstellt, wird damit die 
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Internationalisierung auf wissenschaftlicher Ebene gefördert, und es werden über diesen Weg 

gleichzeitig wichtige Forschungsnetzwerke zu internationalen Partnern initiiert oder intensiviert. 

Mit der signifikanten Erweiterung an rein englischsprachig angebotenen Modulen wurde eine 

zentrale Maßnahme gesetzt, um das Angebot für Incomings signifikant zu erhöhen. Damit wurde 

auch eine größere Flexibilität der Anerkennung von geleisteten Modulen an der jeweiligen 

Heimatuniversität und somit die Vermeidung einer studienzeitverlängernden Wirkung erreicht. 
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7 Organisatorische Anbindung und Zuständigkeiten 

7.1 Organisatorische Anbindung 

Der Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation wird von der TUM School of Engineering 

and Design (ED) angeboten, welche für den Studiengang verantwortlich zeichnet. Beteiligt und 

verantwortlich sind die Lehrstühle und Professuren der Geodäsie und Geoinformation innerhalb 

des Departments Aerospace and Geodesy (ASG): 

• Lehrstuhl für Astronomische und Physikalische Geodäsie 

• Professur für Satellitengeodäsie 

• Lehrstuhl für Geodätische Geodynamik 

• Lehrstuhl für Navigation 

• Lehrstuhl für Photogrammetrie und Fernerkundung 

• Lehrstuhl für Methodik der Fernerkundung 

• Lehrstuhl für Data Science in Earth Observation 

• Lehrstuhl für Kartographie 

• Lehrstuhl für Ingenieurgeodäsie 

• Lehrstuhl für Geoinformatik 

• Professur für Big Geospatial Data Management 

• Professur für Bodenordnung und Landentwicklung  

• Professur für Earth System Modeling 

Aktuell laufende Berufungsverfahren: 

• Lehrstuhl für Atmosphärenfernerkundung 

• Professur für Anwendungen in der Fernerkundung 

In den Studiengang sind Lehrbeauftragte eingebunden, welche spezifische Kompetenzen und 

Kenntnisse aus den im Raum München angesiedelten Forschungsinstituten und Behörden 

vermitteln können: 

• Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) 

• Deutsches Geodätisches Forschungsinstitut (DGFI) 

• Bayerische Vermessungsverwaltung (BVV) 

• Bayerische Verwaltung für Ländliche Entwicklung 

• Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Bayern (LDBV) 

• Ingenieurverband Geoinformation und Vermessung Bayern e.V. (IGVB) 

• Flughafen München GmbH (FMG) 

• freie Wirtschaft 
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Für administrative Aspekte der Studienorganisation sind teils die zentralen Arbeitsbereiche des 

TUM Center for Study and Teaching (TUM CST), teils Einrichtungen der School of Engineering 

and Design zuständig (s. folgende Übersicht): 

 Allgemeine Studienberatung: zentral: 

 Studienberatung und -information (TUM CST) 

 E-Mailadresse: studium@tum.de  

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 22245 

 bietet Informationen und Beratung für: 

 Studieninteressierte und Studierende 

 (über Hotline/Service Desk) 

Fachstudienberatung: Studienberatung: Dr.-Ing. Felix Müller 

 E-Mail: felix-lucian.mueller@tum.de  

 Telefonnummer: +49 (89) 23031-1115 

 Beratung Auslandsaufenthalt/Internationalisierung: 

 zentral: TUM Global & Alumni Office  

 E-Mailadresse: internationalcenter@tum.de 

dezentral: Daniel Hartenstein, M.A. 

E-Mailadresse: exchange.asg@ed.tum.de;  

Telefonnummer: +49 (0)89 289 – 55504 

 Frauenbeauftragte: zentral: Dr. Eva Sandmann 

E-Mailadresse: sandmann@zv.tum.de,  

Telefonnummer: +49 (0)89 289 22335 

dezentral: Dr.-Ing. Annette Spengler 

E-Mailadresse:  annette.spengler@tum.de;  

Telefonnummer: +49 (0)89 289 27102 

Stellvertreter dezentral: Dr.-Ing. Holger Kumke 

E-Mailadresse: holger.kumke@tum.de;  

Telefonnummer: +49 (0)89 289 – 22837 

 Beratung barrierefreies Studium: zentral: Servicestelle für behinderte und 

 chronisch kranke Studierende und  

 Studieninteressierte (TUM CST) 

 E-Mailadresse: Handicap@zv.tum.de

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 22737 

 Bewerbung und Immatrikulation: zentral: Bewerbung und Immatrikulation (TUM CST) 

 E-Mailadresse: studium@tum.de  

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 22245 

 Bewerbung, Immatrikulation,  

 Student Card, Beurlaubung,  

 Rückmeldung, Exmatrikulation 
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 Eignungsverfahren: zentral: Bewerbung und Immatrikulation (TUM CST) 

dezentral: Dr. Tatjana Kutzner 

E-Mailadresse: kutzner@tum.de 

Telefonnummer: +49 (0)89 289 22587 

 Beiträge und Stipendien:  zentral: Beiträge und Stipendien (TUM CST) 

 E-Mailadresse:  beitragsmanagement@zv.tum.de;

 Stipendien und Semesterbeiträge 

 Zentrale Prüfungsangelegenheiten: zentral: Zentrale Prüfungsangelegenheiten  

 (TUM CST), Campus München 

 Abschlussdokumente, Prüfungsbescheide, 

 Studienabschlussbescheinigungen 

 Dezentrale Prüfungsverwaltung: Isabelle Canchila Acuña, M.A. 

 E-Mailadresse: examination.asg@ed.tum.de  

 Prüfungsausschuss: Prof. Florian Seitz (Vorsitzender) 

 Daniel Hartenstein, M.A. (Schriftführer) 

 Qualitätsmanagement Studium und Lehre: 

zentral: Studium und Lehre -  

Qualitätsmanagement (TUM CST) 

https://www.tum.de/studium/tumcst/teams-

cst/#c64671  

dezentral: Dr. Robert Graner, ED School Office, 

Bereich Study and Teaching 

E-Mailadresse: Robert.graner@tum.de  

Academic Program Director 

Prof. Dr. Walter Timo de Vries 

E-Mailadresse: wt.de-vries@tum.de  
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8 Entwicklungen im Studiengang  

Frühere Überarbeitungen der FPSO: WiSe 2008/09, WiSe 2011/12, WiSe 2017/18 

Nachweis der Studierbarkeit 

Der Masterstudiengang Geodäsie und Geoinformation wurde zum Wintersemester 2008/09 

eingerichtet und wurde zum Wintersemester 2011/12 neu strukturiert. Seit dem Wintersemester 

2017/18 wird der Studiengang darüber hinaus komplett auf Englisch angeboten. Die bewährte 

generelle Struktur (Grundlagensemester gefolgt von drei Semestern Spezialisierung) wurde seither 

nicht geändert.  

Zum Wintersemester 2022/23 wird der Studiengang umstrukturiert: Aus drei fest definierten 

Vertiefungsrichtungen, aus denen Studierende eine auszuwählen hatten, werden neun Study Lines, 

aus denen drei zu wählen sind. Die führt zu einer Öffnung für beliebige Kombinationen, die zwar 

gängige Vertiefungen weiterhin wählbar lassen, aber auch komplett neue Zusammenstellungen in 

der Satzung erlauben. Durch die Schaffung von Modulkatalogen für jede Study Line ist auch die 

Flexibilität nach erfolgter Study Line-Wahl erhöht, was der von Studierenden gewünschten höheren 

Flexibilität in der Studienverlaufsplanung Rechnung trägt. Auch der Anteil an komplett frei 

wählbaren Modulen wurde deutlich erhöht. Einschränkungen bei der Kombinationswahl aufgrund 

nicht zu vermeidender Überschneidungen können durch diese Flexibilität ausgeglichen werden und 

durch die Beratung bei der Studienplanung können individuellere Studienverläufe studierbar 

gemacht werden. Bereits in der Vergangenheit ist es gelungen, die Wahlmodule, welche wiederholt 

von Studierenden anderer Vertiefungen gewählt wurden, wie auch die Wahlmodule, welche aus 

dem freien Wahlkatalog gewählt wurden, überlappungsfrei in den Stundenplan zu integrieren.  

 


